
Besondere
wissenschaftliche 
Verdienste:
Hauptwerke:
Der Raupen wunderbare Verwandlung und 
sonderbare Blumennahrung
(1679 - 1683); Neues Blumenbuch (1680); 
Metamorphosis Insectorum Surinamensis 
(1705)

Maria Sibylla Merian fasste ihre
For schungsergeb nisse in deutscher Sprache 
ab, was da mals nicht üblich war, denn 
Latein galt als unumstrittene Sprache der 
Wissen schaften. Damit ermöglichte sie vie-
len Menschen den Zugang zur Wissen  schaft.

Zu ihrem Gedenken befand sich ihr Portrait 
auf der Vorderseite des
500 D-Mark-Scheins.
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1684  Trennung von ihrem Mann und
 .dnalloH hcan nrethcöT ned tim guz mU

1691  In Amsta dam Einwei sung in die 
Mikroskopie und umfangreiche Weiter-
bildung.

1699 - 1701  Mit 52 Jahren reist Maria in die 
holländische Kolonie Surinam und widmet 

 gnuhcs rofrE red tfahcsned ieL reßorg tim hcis
 anuaF nehcsisemanirus red gnul lets raD dnu

und Flora.
Eine Malariaerkrankung zwingt sie 1701 zur 
Rückkehr.

1705  Verö ntlichung ihres Buches „Meta -
morphosis Insectorum Surina mensis“, an dem 
sie seit 1702 gearbeitet hat. Das Buch ver-
kauft sich schlecht, bringt aber weltweiten 
Erfolg. Zudem hat Maria 60 Kupfertafeln mit 
P anzen- und Tiermotiven erstellt.

1711 - 1717  Maria erleidet 1711 einen 
Schlag anfall, arbeitet jedoch noch 6 Jahre 
weiter an den prächtigen Darstellungen über 
die Tier- und P anzenwelt Surinams.
Sie stirbt 1717 in Amsterdam und wird in 
einem Armengrab beigesetzt.

Anmerkung:
Die Werke von Maria Sibylla Merian sind wert-
volle Dokumente einer artenreichen Fauna und 
Insektenwelt, die bereits vor dem Aussterben 
bedroht sind.

1647  Maria wird am Ende des Dreißig-
jährigen Krieges als Tochter des

-hcuB dnu srehcetsrefpuK net   mhür  eb
verlegers Matthäus Merian in Frankfurt am 
Main geboren.
Nach dem Tod des Vaters heiratet ihre 

 evitis op tlähre airaM .relaM nenie rettuM
künstlerische Impulse. 
Ihr Interesses für die Erforschung und 

 erednosebsni dnu net kesnI nov gnulletsraD
Raupen festigt sich. 

1665  Maria heiratet. Zudem folgt eine inspi-
 med tim tiebra nemmasuZ ednereir

Blumenmaler Abraham Mignon.

1668  Nach der Geburt ihrer ersten Tochter 
gründet sie eine Stick- und Malschule in 
Nürn berg. Maria erhält lukrative Aufträge als 

.nirelam ffotS

1675  Erscheinungsjahr ihres ersten 
Blumenbuches Florium Fascilus primus.

1676 - 1678  net iewz serhi rhajsgnuniehcsrE  
Blumenbuches. Maria wird be kannt als 
P anzenzeichnerin und erfährt große 

 etkaxe ,ehcil-ffertrov erhi rüf gnunnekre nA
Arbeit.
1678 Geburt der zweiten Tochter.

1679  Maria verö ntlicht den 3. und letzten 
Teil ihres Blumenbuches. Nach 20 Jahren 
Vorbereitungszeit erscheint ihr erster Teil des 
Raupenbuches.
Ein Jahr später werden alle drei Teile des 
Blumenbuches neu aufgelegt.

1683  Verö entlichung des zweiten Teils des 
Raupenbuches. Dieses Buch bringt Maria 
Sybilla Ansehen, denn es gilt als geniales 
und bahnbrechendes Werk einer malenden 
Forscherin.

      Die leidenschaftliche Naturforscherin

 Maria Sybilla 
          Merian
                      [ 2.4.1647 - 13.1.1717 ]
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Herausragende Genetikerin und weit mehr als die Frau ihres Mannes 

1945  Dimitrij wird noch acht Tage vor Kriegs-
ende im KZ Mauthausen umgebracht.
Elenas Mann Nikolaj wird im Herbst des sel-
ben Jahres vom NKWD (russ. Volkskommis-
sariat für innere Angelegenheiten) in Berlin-
Buch verhaftet und nach Moskau in das be- 
rüchtigte Gefängnis Lubjanka gebracht. Er 
wird zu Lagerhaft verurteilt und in ein Lager 
nach Kasachstan verschleppt. Eine andere
Abteilung des NKWD, die ihn zur Mitarbeit
an der Atomforschung gewinnen will, ndet 
ihn nach einem Jahr, rettet ihn aus dem
Lager und verp ichtet ihn für die Mitarbeit 
am sowjetischen Atombombenprojekt.

1946/1947  Elena arbeitet als Assistentin
am Zoologischen Institut in der Abteilung 
von Hans Nachtsheim an der Universität
Berlin.

1947  Elena Timofée -Ressovsky und ihr 
Sohn Andrej können in den Ural reisen,
wo Nikolaj Timofée -Ressovsky inzwischen 
am sowjetischen Atombombenprojekt mit-
arbeitet. Im Projekt in Sungul arbeiten
sie gemeinsam an Untersuchungen über 
Strahlenschäden.

1955  Das Ehepaar Timofée -Ressovsky darf 
wieder reisen und publizieren, allerdings nur 
innerhalb der UdSSR.

1955 - 1964  Elena arbeitet gemeinsam mit 
ihrem Mann in Swerdlowsk in der Abteilung 
Radiobiologie und Biophysik des Instituts für 
Biologie (Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR) und fertigt hier ihre Habilitation an.

1964 - 1973  Sie arbeitet als Pensionärin 
(„Konsultant“) in einem Laboratorium der 
von N. Timofée -Ressovsky geleiteten Abtei-
lung Radiobiologie und Genetik am Institut 
für medizinische Radiologie in Obninsk bei 
Moskau.

1973  Elena stirbt am 29. April.

1898  Elena wird am 21. Juni in Moskau 
geboren (nach Julianischem Kalender am 
8. Juni). Sie wächst zusammen mit vielen 
Geschwistern wohlbehütet auf und erhält 
eine ausgezeichnete Schulbildung.

1917  Beginn des Studiums der Biologie 
und Zoologie in Moskau, wo sie Nikolaj 
Timofée -Ressovsky kennen lernt und 
1922 heiratet.

1923  Geburt des Sohnes Dimitrij (†1945).

1925  Das Ehepaar Timofée -Ressovsky reist 
mit ihrem Sohn auf Einladung nach Berlin, 
um am Kaiser-Wilhelm-Institut für Hirnfor-
schung (KWI) zur Genetik zu forschen.

1927  Geburt des Sohnes Andrej.

1929  Nikolaj Timofée -Ressovsky wird Leiter 
seiner eigenen Abteilung für experimentelle 
Genetik, in der Elena als Assistentin arbeitet. 

1931  Das KWI bezieht die neuerbauten 
Einrichtungen in Berlin-Buch.
Die Bedingungen am KWI sind für Wissen-
schaftlerinnen günstig. Hier arbeitet Cécile 
Vogt als Abteilungsleiterin. Neben Elena
Timofée -Ressovsky arbeiten am Institut
die Wissenschaftlerinnen Estera Tenenbaum, 
Stella Rose, Rosa Schragenheim, Irmgard 
Leux und Getrud Soeken sowie die Vogt-
Töchter Marthe und Marguerite.

1933  Elena scheidet o iell auf Druck der 
Nazis gegen das sogenannte „Doppelverdie-
nertum“ als Assistentin aus, arbeitet aber 
weiterhin im Laboratorium ihres Mannes.

1937  Die Abteilung für experimentelle Gene-
tik wird eigenständig und nur noch räumlich 
mit dem KWI verbunden. Marguerite Vogt 
fertigt ihre Dissertation bei Timofée -
Ressovsky an und promoviert 1937.

1943  Sohn Dimitrij wird wegen Aktivitäten 
gegen die Nazis und Hilfe für Kriegsgefangene 
im Sommer 1943 von der Gestapo verhaftet.

Besondere
wissenschaftliche 
Verdienste
Auf Grund des abenteuerlichen Lebens
ihres Mannes stand Elena Aleksandrovna 
Timofée -Ressovsky in seinem Schatten,
obwohl beide ihre Forschungen zur 
Drosophila-Genetik und später zur radio-
aktiven Verseuchung von Boden und
Wasser gemeinsam verö entlichten.
20 Jahre For schung  in Berlin machten
sie in der internationalen Fachwelt als
herausragende Genetikerin bekannt.
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 Elena Aleksandrovna
Timofée -Ressovsky   [ 21. Juni 1898 - 29. April 1973 ]

 Maria Sybilla 
          Merian

1717 ]

G
es

ta
lt

un
g  

Bo
de

nd
ör

fe
r |

 K
el

lo
w

In
it

ia
to

rin
  K

at
rin

 M
ol

ge
 · 

G
le

ic
hs

te
llu

ng
sb

ea
uf

tr
ag

te
G

es
ta

ltu
ng

  B
od

en
dö

rf
er

 | 
Ke

llo
w

In
iti

at
or

in
  K

at
ri

n 
M

ol
ge

 · 
G

le
ic

hs
te

llu
ng

sb
ea

uf
tr

ag
te

Bi
ld

na
ch

w
ei

s:
 M

ax
-D

el
br

üc
k-

Ce
nt

ru
m

 fü
r M

ol
ek

ul
ar

e 
M

ed
iz

in
 (M

D
C) Elena Aleksandrovna

Timofée -Ressovsky
[21 giugno 1898 – 29 aprile 1973 ]
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1898 Elena Aleksandrovna nasce il 21 
giugno a Mosca (l’8 giugno in base al 
calendario giuliano). Cresce assieme a molti 
fratelli e sorelle in un ambiente protetto e 
riceve un’istruzione eccellente.

1917 Inizia gli studi di biologia e di zoologia 
a Mosca, dove conosce Nikolaj Timofeev-
Ressovskij, che sposa nel 1922.

1923

1925 I coniugi Timofeev-Ressovskij vengono 
invitati a Berlino all’Istituto “Kaiser 
Wilhelm” per la Ricerca sul Cervello per 
svolgere ricerca genetica.

1927

1929 Nikolaj Timofeev-Ressovskij dirige 
il Dipartimento di Genetica sperimentale 
dell’istituto berlinese, dove Elena lavora 
come assistente.

1931 L’Istituto “Kaiser Wilhelm” si 
trasferisce nella nuova sede nel quartiere 
di Buch, che offre un ambiente di lavoro 
eccellente. Qui lavorano anche altre 
scienziate, Cécile Vogt, che è direttrice di 
un Dipartimento, Estera Tenenbaum, Stella 
Rose, Rosa Schragenheim, Irmgard Leux e 

Marthe e Marguerite.

1933 Elena è costretta a dare le dimissioni 
in seguito alle pressione dei nazisti, che 
impongono il “divieto del doppio stipendio 
all’interno di una famiglia”. Lei continua a 
lavorare nel laboratorio del marito.

1937 Il Dipartimento di Genetica 
sperimentale diventa autonomo, ma rimane 
ospitato nello stesso complesso dell’Istituto 
“Kaiser Wilhelm” per la Ricerca sul 
Cervello. Marguerite Vogt svolge il lavoro 
per la sua tesi nel Dipartimento di Elena e 
si laurea nel 1937.

1943 
arrestato dalla Gestapo per le sue attività 
antinaziste e per l’aiuto dato ai prigionieri 
di guerra.

1945
guerra Dimitrij viene ucciso al campo di 
concentramento di Mauthausen. Nello 
stesso anno il marito di Elena, Nikolaj, 
viene arrestato a Berlino-Buch dal 
Commissariato del Popolo per gli Affari 
interni sovietico, e trasferito a Mosca, 
nel famigerato carcere Lubjanka. Viene 
condannato e internato in un gulag 
del Kazakistan. Un anno dopo, un’altra 
divisione del Commissariato del Popolo, che 
cerca collaboratori per la ricerca nucleare, 
libera Nikolaj e lo obbliga a lavorare al 
progetto sovietico della bomba atomica.

1946 – 1947 Elena lavora come assistente 
all’Istituto di Zoologia dell’Università 
di Berlino, nel dipartimento di Hans 
Nachtsheim.

1947
il permesso di andare negli Urali, dove 
Nikolaj lavora al progetto sovietico della 
bomba atomica, e dirige la sezione di 

Insieme al marito, Elena comincia a 
studiare i danni provocati dalle radiazioni.

1955 I coniugi Timofeev-Ressovskij 
ottengono di nuovo il permesso di viaggiare 
e pubblicare i loro contributi, tuttavia 
soltanto all’interno dell’Unione Sovietica.

1955 – 1964 Elena lavora assieme al 
marito a Sverdlovsk nel Dipartimento di 

Biologia dell’Accademia delle scienze 
sovietica, e consegue l’abilitazione a 
insegnare.

1964 – 1973 Lavora come consulente 
in un laboratorio del Dipartimento di 
Radiobiologia e Genetica, diretto da 
Nikolaj, nell’Istituto di Radiologia medica di 
Obninsk vicino a Mosca.

1973 Elena muore il 29 aprile.

Eccellente genetista e studiosa degli  effetti  delle radiazioni

A causa della vita avventurosa del 
marito, Elena Aleksandrovna Timoféev-
Ressovskij visse alla sua ombra. 
Pubblicarono comunque insieme 
tutte le loro ricerche sulla genetica 
della Drosophila e più tardi sulla 
contaminazione radioattiva del terreno 
e dell’acqua. La ventennale attività di 
ricerca svolta a Berlino le valse la 
fama di eccellente genetista a livello 
internazionale.

Meriti e 
riconoscimenti


